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In diesen Tagen ist das Nationale 
Zentrum Frühe Hilfen der Öffent-
lichkeit vorgestellt worden. Es soll 

einen Beitrag dazu leisten, den Schutz 
von Kleinkindern vor Vernachlässigung 
und Gewalt zu verbessern und den 
örtlich Verantwortlichen Wissen und Er-
fahrungen zur Verfügung stellen. Doch 
nicht nur massive Gefährdungen von 
Kindern fordern die Gesellschaft zum 
Handeln heraus; Elternschaft selbst 
wird prekär: Sei es, dass Beruf und 
private Lebenswelt in Konflikt geraten 
oder sei es, dass junge Mütter und Vä-
ter nur noch wenige Vorbilder für den 
Umgang mit (kleinen) Kindern haben.

Die Bundeskonferenz für Erziehungs-
beratung nimmt in ihrer aktuellen Stel-
lungnahme die Situation von jungen 
Familien auf, die den Übergang vom 

Paar zur Elternschaft bewältigen müs-
sen und plädiert dafür, dass die Erzieh-
ungs- und Familienberatung sich auch 
für diese Phase des Familienzyklus als 
Ansprechpartner darstellt. Die Unter-
stützung des Paares beim Aufbau eines 
gemeinsamen Familienlebens kann 
dazu beitragen, spätere Probleme, die 
sich mit Kindern zeigen können, zu ver-
meiden. Präventive Partnerschaftsbera-
tung sollte deshalb geleistet werden, 
bevor noch Probleme in der Erziehung 
von Kindern auftreten.

Mit dieser Stellungnahme verdeut-
licht die bke zugleich, welche Einzelfall-
beratung ggf. von Erziehungsberatung 
als Hilfe zur Erziehung, die in der 
Bundesstatistik zu erfassen ist, abge-
grenzt werden kann. Die bke ergänzt 
in diesem Heft zugleich ihre Arbeits-
hilfe zur Statistik und beantwortet in 
Abstimmung mit dem Statistischen 
Bundesamt Nachträgliche Fragen zur 
Handhabung der Bundesstatistik.

Mit dem Kinder- und Jugendhilfewei-
terentwicklungsgesetz (KICK) sind die 
Kostenregelungen des SGB VIII über-
arbeitet worden. Materiell ist dadurch 
die Situation der Erziehungsberatung 

nicht verändert worden: Ihre Leistung 
bleiben weiterhin von einer finanziellen 
Beteiligung der Eltern frei. Der Hinweis 
nimmt die neue Terminologie des „Kos-
tenbeitrages“ auf und stellt die zentra-
len Argumente für die Kostenbeitrags-
freiheit der Erziehungsberatung dar.

Schließlich rundet ein weiterer bke-
Hinweis die Behandlung des Themas 
Kindesschutz ab. Durch § 72a SGB VIII 
sind die örtlichen Träger der öffentli-
chen Jugendhilfe verpflichtet worden, 
sich durch die Vorlage von Führungs-
zeugnissen zu vergewissern, dass ihre 
Fachkräfte keine einschlägigen Straf-
taten gegen Kinder oder die sexuelle 
Selbstbestimmung begangen haben; 
freie Träger sollen den Schutz entspre-
chend sicherstellen. Der Hinweis gibt 
Anregungen zur Handhabung.

Im EB-Forum 
stellen Martin Hillen-
brand und Stephan 
Rietmann das Borke-
ner Entwicklungs-
netzwerk vor. Mit 
ihrem Beitrag gestal-
ten sie das Thema 
frühe Hilfen für das 
Alter von vier- und 
fünfjährigen Kindern. 

Die Beratungsstelle unterstützt die 
Kindergartenteams bei der Einschät-
zung der Entwicklung der von ihnen 
betreuten Kinder, insbesondere beim 
Erkennen von Entwicklungsrisiken.

Ulrich Lasse geht in einem Autoren-
beitrag dem Auftrag der Psychotherapie 
in der Erziehungsberatung nach. Aus-
gehend von einem sozialwissenschaft-
lichen Störungsmodell führt er Auffäl-
ligkeiten und Probleme von Kindern 
auf ihre Sozialisationssituation zurück 
und bestimmt das Ziel therapeutischer 
Maßnahmen aus dem beeinträchtigten 
Erziehungsprozess heraus. Psychothe-
rapie in der Jugendhilfe intendiert da-
nach, das Kindeswohl zu unterstützen.

Erfahrungen der Erziehungs- und 
Familienberatung werden immer wieder 
abgerufen. Auch Zeitschriften und Verla-
ge sprechen die bke gelegentlich auf 
mögliche Autoren an. Deshalb geben 
wir in diesem Heft eine Übersicht über 
Publikationsorte, an denen Sie die 
Praxis der Beratung darstellen und 
reflektieren können. Sie sind herzlich 
eingeladen, ihre Erfahrungen zu veröf-
fentlichen!
Klaus Menne

Informationen für Erziehungsberatungsstellen 2/07




